
225

5. Kapitel.

Kuppel-, Zelt- und Thurmdächer.

a) Kuppeldächer.

Die Kuppelfläche entfieht durch Drehung einer Curve um eine lothrechte

Mittelaxe; fie if’c alfo eine Umdrehungsfiäche.

Während man früher die Kuppeldächer aus einer Anzahl radial gefiellter

Binder confiruirte, find

Fig'3'4' bei den neueren, von

Schwedler erfundenen

und vielfach mit beftern

 

Erfolg ausgeführten

Kuppeldächern fämmt—

liche Conftructions -

 

theile in die Kuppel-

fläche verlegt. Eine

Anzahl von Sparren wird in der Richtung der

Meridiane der Kuppelfläche angeordnet und in

verfchiedenen Höhen durch wagrechte Ringe mit

einander verbunden; letztere find den Parallelkreifen

der Kuppelfläche eingefchriebene Vielecke. In den

fo entflehenden Vierecken find alsdann, wegen der

ungleichmäfsigen Belaftung, noch Diagonalen an-

geordnet, und zwar gekreuzte Zugdiagonalen. Ge-

' wöhnlich if’c eine Belaf’cung der Kuppelmitte durch

eine fog. Laterne vorhanden. Die ganze Con-

' firuction bildet demnach ein der Kuppelfläche

eingefchriebenes Polyeder; in Fig. 314 find Anficht und Grundrifs derfelben dar-

geflellt.

 

 

l) Belaftungen und Auflagerdrücke.

Die hier zu betrachtenden Kuppeln find fo flach, dafs der \Vinddruck nur von

geringer Bedeutung ill; derfelbe fell defshalb, unter Zugrundelegung einer mittleren

Dachneigung, in allen Theilen der Kuppel conftant angenommen Werden. Es genügt

‚ferner, nur die lothrechte Seitenkraft v (vergl. Art. 28, S. 22) des VVinddruckes

zu berückfichtigen; die in die Dachfläche fallende Seitenkraft kann vernachläffigt

werden. Endlich ift es empfehlenswerth, alle Belafiungen auf das Quadratmeter

der Grundfläche, alfo der wagrechten Projection des Daches, zu beziehen.

Auch hier greifen die Laf’ten in den Knotenpunkten der Conftruction an; es

find demnach die auf die einzelnen Knotenpunkte entfallenden Flächen zu berechnen

und mit diefen die Belafiungen für die Einheit der Grundfläche zu multipliciren.

Wären keine Ringe angeordnet, fo würden die einzelnen Sparren fchiefe Drücke

auf die Auflager ausüben und von diefen erleiden; durch einen Ring, gegen
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welchen fich fammtliche Sparrenfüfse fetzen, den Fig. 315.

fog. Mauerring, werden die wagrechten Seiten- '

kräfte der in den unterften Sparrenfiäben (S4 in

Fig. 315) vorhandenen Spannungen aufgehoben, fo

dafs als Auflagerdriicke nur lothrechte Kräfte

wirken. Entfprechend den im folgenden Artikel

vorzufiihrenden Annahmen braucht die Berechnung

der Auflagerdriicke nur für Belaftungen vorgenom—

men zu werden, bei welchen ganze Ringzonen be-

lal'tet find. Wenn der Grundrifs der Kuppel ein

regelmäfsiges n-Eck ift und demnach „ Sparren

vorhanden find, fo kann angenommen werden, dafs bei den erwähnten Belaftungen

alle Sparren gleiche Laften tragen. Die Kuppel trage eine Laterne, deren Gewicht

im Eigengewicht der erfien Ringzone mit enthalten fei. Die Eigengewichte der

ganzen Ringzonen feien bezw. (Fig. 315) G„ G„ G3, G4 . . ., die zufälligen Laßen

der ganzen Ringzonen P„ P„ P3, P4 . . .; alsdann ift, wenn der Stützendruck auf

jeden Sparren D0 beträgt, für volle Belaftung der ganzen Dachfläche

nD..=Q+G.+G.+G.+.-+P.+P2+PS+P.+. . .=2<G>+2<P).

Wenn etwa nur die drei oberflen Zonen voll belafiet find, fo wird

nDO=Gl—l— GZ+G3+G4+. ..+P,+P2+P3.

fein. Auf diefe Art find die Auflagerdrücke leicht zu ermitteln.

 

2) Stabfpannungen.

a) Ungünltigße Beanfpruchung der einzelnen Stäbe. Die genaue

Unterfuchung der für jeden Stab ungünfligften Belaftungsweife und die Berechnung

der dabei entfiehenden Beanfpruchungen ifl fehr fchwierig, da die elaftifchen Ver-

fchiebungen der einzelnen Punkte in Frage kommen.

Es follen defshalb, nach Stkzuedler, für die Grenzen der Spannungen die

folgenden vereinfachenden Annahmen gemacht werden:

a) die Sparren erhalten den Maximaldruck, wenn die ganze Kuppel voll be-

} laf’tet ift;

b) ein Ring erhält feinen Maximalzug, wenn der innerhalb deffelben befindliche

Kuppeltheil voll belaftet, der Ring felbft mit feiner Zone aber unbelai’cet ifi:; bei der

entgegengefetzten Belaf’tungsart treten die entgegengefetzten Grenzen ein;

c) die Diagonalen zwifchen zwei Sparren erhalten ihren gröfsten Zug, wenn

die halbe Kuppel auf einer Seite des durch die Mitte der Diagonalen gehenden

Durchmeffers voll, die andere halbe Kuppel nur durch das Eigengewicht belaf’cet if’c.

ß) Spannungen in den Sparren. Wir betrachten nur zwei Belaftungsi

arten, nämlich die Belaftung der ganzen Kuppel durch zufällige Laft und die Be—

laflung der Kuppel durch Eigengewicht. Die zweite Belal’tungsart ergiebt die Mini-

malfpannungen. Die Maximalfpannungen der Sparren find gleich den Summen

der bei den beiden angeführten Belafiungsarten fich ergebenden Spannungen. Die

Formeln für beide Belafiungsarten unterfcheiden fich nur durch die Gröfse der

Laften.

Was zunächft die zufällige Belaftung betrifft, fo find im m-ten Knoten—

punkte (vom Latemenringe an gerechnet) in E (Fig. 316 u. 317) folgende Kräfte


